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Vorwort

Über Eclipse

Der Ursprung von Eclipse liegt in VisualAge, IBMs Produktlinie von VisualAge

integrierten Entwicklungsumgebungen für eine Vielzahl verschiedener
Programmiersprachen, darunter C/C++, Fortran, Java und Smalltalk.
Anfänglich waren diese Programme in der Sprache Smalltalk geschrie-
ben, die sich Mitte der 90er-Jahre großer Beliebtheit erfreute. Durch das
aufkeimende frei beziehbare Java verblasste die Popularität von Small-
talk jedoch recht schnell. So erblickte im Jahre 1999 VisualAge Micro
Edition (VAME) das Licht der Welt, das als erstes Produkt der Reihe
komplett auf Java aufsetzte. VAME selbst zielte auf Java-fähige einge-
bettete Systeme ab.

Für seine Oberfläche nutzte VAME ein eigenes Toolkit, das Stan- 1999: VAME

dard Widget Toolkit (SWT), was für Java-Applikationen sehr unge-
wöhnlich war, aber den Vorteil hatte, das native Feeling des Betriebssys-
tems zu wahren. Ein flinker inkrementeller Java-Compiler wurde hinzu-
gefügt und machte es möglich, dass Projekte zu jedem Zeitpunkt auch
in übersetzter Form vorlagen. Unter der Haube war die IDE sehr flexi-
bel, so konnte sie durch Plugins erweitert werden. Der richtige Erfolg
wollte sich jedoch noch nicht einstellen.

Die Erfahrungen, die die Entwickler in der VisualAge-Reihe sam- 2001: Eclipse

melten, und das Framework von VAME flossen zusammen und mün-
deten schließlich in einem neuen Produkt, das IBM unter dem Namen
Eclipse im November 2001 in die Öffentlichkeit trug. Die Ankündi-
gung sorgte für viel Furore, denn im Gegensatz zu VisualAge wurden
die Quellen offen gelegt. IBM brüstete sich mit einer Wohltat an die
Open-Source-Gemeinde: Der Wert der Quellen betrüge 40 Millionen
US-Dollar. Zynisch gewählt war der Name, denn Eclipse (zu Deutsch:
Finsternis) stand in direkter Konkurrenz zu NetBeans, das ein Jahr zu-
vor durch Java-Mutter Sun (zu Deutsch: Sonne) als Open Source zur
Welt gebracht wurde und ebenfalls als IDE für Java um die Gunst der
Entwickler buhlte.
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Eclipse ließ sich jedoch nicht auf eine Java-IDE reduzieren. DasEine Plattform für alles

und nichts im

Besonderen

aus VAME vererbte, jedoch verbesserte Plugin-Konzept ebnete den Weg
einer universellen Entwicklungsplattform. »The Eclipse Platform is an
IDE for anything, and for nothing in particular«, hieß es zeitweilig auf
http://www.eclipse.org.

Zeitgleich zur ersten Veröffentlichung wurde das Eclipse-Kon-Das Eclipse-Konsortium

sortium eclipse.org von den Firmen Borland, IBM, MERANT, QNX
Software Systems, Rational Software, Red Hat, SuSE, TogetherSoft und
Webgain aus der Taufe gehoben. Fortan fasste dieses Konsortium die
Entwicklung der Plattform unter einem Dach zusammen. Es schrieb
sich auf die Fahne, alle beigesteuerten Produkte und deren Quellen un-
ter die von der Open Source Initiative [14] akzeptierte Common Public
License (CPL) zu stellen. Zahlreiche andere Hersteller schlossen sich
mit der Zeit dem Konsortium an. Die Mitglieder verpflichteten sich ne-
ben der Leistung von Beiträgen auch zur Bereitstellung von Mitarbei-
tern.

Auf der ersten, von da an jährlich stattfindenden Eclipse-Konfer-2004: Eclipse wird

gemeinnützig. enz Anfang 2004 [5] wurde bekannt gegeben, dass das Konsortium zu
einer unabhängigen Non-Profit-Organisation, der Eclipse-Foundation,
umorganisiert werden sollte. Man stellte die bis dato initiierten Projekte
unter die Eclipse Public License (EPL), und die ohnehin schon große
Gemeinde bekam weitere neue Mitglieder. Inzwischen zählt sie knapp
180 Unterstützer (Stand Januar 2009). Selbst Microsoft kündigte jüngst
eine Zusammenarbeit mit der Eclipse-Foundation an.

Die Veröffentlichung von Eclipse findet zusammen mit weiterenAb 2006: Gleichzeitige

Veröffentlichung von

Eclipse-Projekten

Projekten seit dem Jahr 2006 synchronisiert statt. Die Zyklen tragen
den Namen von Jupitermonden: Callisto (2006, 10 Projekte), Euro-
pa (2007, 21 Projekte) und Ganymede (2008, 24 Projekte). Die Zu-
sammenfassung der sonst unabhängigen Projekte wurde vorgenommen,
weil die Plattform Eclipse nicht nur stetige Erweiterungen erfuhr, son-
dern auch tiefgreifende Änderungen im Kern umfasste, die in Teilen In-
kompatibilitäten zu vorherigen Revisionen verursachten. Benutzer kön-
nen zumindest von den unter gleicher Bezeichnung veröffentlichten Pa-
keten sicher sein, dass sie ohne solche auftretenden Kompatibilitätspro-
bleme miteinander harmonieren.

Über CDT

Ein halbes Jahr nach der ersten Veröffentlichung von Eclipse legteEntstehung von CDT

Konsortiums-Gründungsmitglied und Echtzeitbetriebssystemspezialist
QNX Teile der Quellen seiner QNX Momentics Development Suite
offen. QNX kündigte an, diese Suite in das Eclipse-Framework zu inte-
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grieren, und übernahm schließlich die Leitung des CDT-Projektes, das
zum Ziel hat, Eclipse eine umfangreiche Unterstützung für die Program-
miersprachen C/C++ zu geben. Im April 2003 folgte schließlich die erste
Veröffentlichung von CDT für Eclipse 2.0. So wurde die Behauptung,
Eclipse sei eine Mehrsprachenplattform, das erste Mal tatsächlich reali-
siert: Neben einfachem Syntax Highlighting wurde die GNU-Toolchain
integriert, wobei auch der Debugger nicht ausgelassen wurde.

CDT war auch Teil der ersten koordinierten Veröffentlichung der
Eclipse-Projekte im Jahr 2006, zu der es CDT schon bis zur Version 3.1
geschafft hatte. In der letzten Fassung von 2008 liegt es bereits in Versi-
on 5.0 vor, die auch Gegenstand dieses Buches ist. Der schnelle Sprung
zu hohen Versionsnummern zeigt, dass CDT eine sehr dynamische Ent-
wicklung hinter sich hat.

CDT macht vom Angebot der Eclipse-Plattform Gebrauch, eige-
ne spezifische Erweiterungspunkte bereitzustellen. Das erlaubt auch für
CDT ein gewisses Maß an Flexibilität. So ist es für einen Anbieter
einer Compiler-Suite sehr leicht möglich, diese in das Eclipse-/CDT-
Framework einzubinden.

Zielsetzung des Buches

Zahlreiche Bücher über Eclipse sind bereits erschienen. Schaut man sich
den Markt jedoch genauer an, so stellt man schnell fest, dass sich die
meisten Werke dem Produkt Eclipse nur in Zusammenhang mit der
Java-Entwicklung nähern. Andere Plugins oder andere Programmier-
sprachen finden, wenn überhaupt, nur am Rande Erwähnung.

Dieses Buch möchte die Lücke für die Programmiersprache C und
ihren Abkömmling C++ schließen und den Leser in die Benutzung von
Eclipse und CDT einführen.

Kenntnisse über Eclipse sind nicht notwendig. Weiterhin ist es un- Vorkenntnisse

erheblich, in welcher Art und Weise der Leser seine C/C++-Projekte
bisher verwirklicht hat, sei es mittels einer Entwicklungsumgebung wie
Microsofts Visual Studio oder ganz traditionell über Texteditor, Make
und Kommandozeile.

In die Programmiersprachen C und C++ kann das Buch jedoch Keine Einführung in

C/C++nicht einführen. Hierfür existiert bereits sehr gute und umfangrei-
che Literatur [11], die teilweise sogar kostenlos angeboten wird, wie
z.B. im Falle des Wikibooks C-Programmierung, auf das unter der
URL http://de.wikibooks.org/wiki/C­Programmierung zugegriffen wer-
den kann. Die Handhabung von Werkzeugen, die unmittelbar mit der
Programmiersprache assoziiert sind, wie z.B. Make, steht ebenso we-
nig im Vordergrund. Dennoch ist das Buch auch für C/C++-Einsteiger
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als Ergänzung zu einem C/C++-Einführungsbuch von Interesse, da ei-
ne Umgebung wie CDT dem Entwickler jede Menge Hilfestellungen
in den einzelnen Entwicklungsphasen liefert und es ihm erlaubt, sich
auf das Wesentliche zu konzentrieren. Gerade Neulinge werden dies als
praktisch empfinden. Beispielsweise sind Kenntnisse über das erwähnte
Make bei vielen Projekten gar nicht nötig.

Das Buch beschreibt CDT in seiner rohen Form, so wie es vonHauptsächlich

CDT »pur« eclipse.org heruntergeladen werden kann. Erweiterungen, die in den
CDT-basierten Entwicklungsumgebungen von Drittanbietern zu finden
sind, spielen nur eine geringe Rolle. Da das Buch eine benutzerorien-
tierte Einführung darstellt, wird auch die Beschreibung der API, die für
das Erweitern von CDT von Bedeutung ist, außen vor gelassen. Für
ein solches Vorhaben sind freilich Kenntnisse über die Konzepte und
die Abläufe von Bedeutung, auf die in den entsprechenden Abschnitten
detailliert eingegangen wird. Insofern werden Sie auch als potenzieller
Plugin-Anbieter von der Lektüre profitieren können.

Buchaufbau

Die Grobgliederung des Buches besteht aus drei Teilen. Der erste TeilEinführung

führt Sie in die Welt von Eclipse und CDT ein. Los geht’s mit einer
Installationsbeschreibung, die je nach verwendeter Plattform und An-
forderung mehr oder weniger kompliziert durchgeführt werden muss.
Anschließend werden Sie in die Begriffe und die wichtigsten Prozedu-
ren anhand eines einfach gehaltenen Beispiels eingeführt. So können
Sie bereits nach kurzer Zeit einfache C/C++-Projekte mit Eclipse/CDT
erstellen, bearbeiten, übersetzen, ausführen und debuggen.

Der zweite Teil orientiert sich an den einzelnen Phasen, die einCDT als Unterstützer in

den einzelnen Phasen

des Entwicklungs-

prozesses

C/C++-Programmierer zu bewerkstelligen hat, damit am Ende ein lauf-
fähiges Produkt zustande kommt. Es wird aufgezeigt, was mit Eclip-
se/CDT derzeit möglich ist, bei welchen Problemen Ihnen diese Kombi-
nation Hilfestellungen geben kann und was derzeit noch nicht oder nur
unzureichend implementiert ist. Zusätzlich zu der Beschreibung der Be-
dienung werden konkrete Problemstellungen aufgezeigt, die unter Zu-
hilfenahme kleiner Beispiele eine Lösung finden.

Der dritte Teil widmet sich schließlich weiterführenden Themen.Weiterführende

Themen Sie werden z.B. erfahren, wie Sie Ihre Projekte mit Eclipse in einem
Team organisieren, mit Hilfe von weiteren Plugins aufgabenfokussierte
Entwicklung betreiben oder das Dokumentationswerkzeug doxygen in
den Entwicklungsprozess einbinden.
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Terminologie

Eclipse ist internationalisiert und kann so theoretisch in anderen Spra-
chen als Englisch betrieben werden. Allerdings wurde bisher nur für
die Version 3.2 von Eclipse ein komplettes Sprachpaket durch IBM ge-
sponsert, das für aktuelle Versionen nur beschränkte Gültigkeit hat.
Aus diesem Grund wird hier die englische Version des Programmpa-
kets beschrieben. Die im Buch verwendete Terminologie, z.B. bei der
Beschreibung von Benutzeroberflächenelementen, ist deshalb ebenso an
die englischen Fachausdrücke angelehnt, wenn dafür keine adäquate
Übersetzung bekannt ist.

Webseite und Kontakt

Zum Buch existiert eine Webseite, die Sie unter

http://www.dpunkt.de/buecher/2828.html

abrufen können. Neben den Quelltexten und einer Errata-Liste werden
dort alle im Buch aufgeführten Verweise auf Webressourcen aufgelistet.
Zusätzlich finden Sie einen Katalog von Eclipse-Erweiterungen, die für
C/C++-Programmierer interessant sind.

Haben Sie Fragen zum Buch, einen Fehler entdeckt, Vorschläge
oder Kritiken? Dann können Sie mir unter

mail@sebastianbauer.info

eine Nachricht zukommen lassen.




